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AuslÖser
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Der Schutz unserer Erde war und ist ein höchst 
aktuelles und wichtiges Thema. Auch in den Me-
dien bekam die Umweltthematik immer mehr 
Aufmerksamkeit, verstärkt durch die zahlreichen 
Klimakonferenzen- und streiks. Der Drang, selbst 
aktiv zu werden, wuchs bei vielen jungen Leuten 
deutlich heran und so war es auch bei uns. Wir 
mussten etwas tun!

Ein besonderer Motivator war die Präsentation 
und der Startschuss der Laudato Si Generation 
beim Weltjugendtag in Panama.  Die Laudato Si 
Generation ist eine internationale Jugendbewe-
gung in der katholischen Kirche, die sich aktiv 
für den Umweltschutz einsetzt. Die Salesianis-
che Jugendbewegung ist als Mitgliedsorganisa-
tion auch dabei und somit stieg die Motivation 
noch mehr an, selbst mit einem Projekt aktiv zu 
werden.

Bei einem ersten Treffen  im März 2019 wurden 
viele spannende Ideen gesammelt, von denen 
dann zwei ausgewählt und zu unserem Projekt 
„Act Now!“  gemacht wurden. Unsere Idee war, 
das Umweltthema auf kreative Art und Weise 
sichtbar zu machen und zu vertiefen.

Dadurch sollte sich unser gemeinsamer Wunsch 
erfüllen, sich ganz konkret für die Umwelt en-
gagieren zu können. In der Gruppe spielten da 
natürlich unterschiedliche persönliche Motiva-
tionen mit, die sich aber alle in unserem Wunsch 
nach Engagement wiederfanden.

AuslÖser
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Zeitplan
Allgemeines im Projekt

CliMate Circles

Act Now-Theater

Wir können nicht mehr warten, also „Act now!“. Im Rahmen eines Europäischen Solidaritätsprojek-
tes hat sich unser Team Folgendes überlegt:

CliMate Circle
Es gibt weltweit zahlreiche Gruppen, Laudato Si Circles genannt, in denen sich die Teilnehmenden 
über Umweltthemen austauschen, sich bei persönlichen Vorhaben unterstützen und so gegenseitig 
bestärken. In unserer Gruppe haben wir den Namen CliMate Circle gewählt! Regelmäßige Treffen 
bei denen praktisches Ausprobieren im Mittelpunkt stehen soll und zu denen auch Expert/innen 
aus verschiedenen Bereichen eingeladen werden. COVID-19 bedingt wurde das jedoch abgeändert 
und statt den geplanten Treffen gab es von März bis Juni 2020 wöchentlich online Live-Streams auf 
youtube.com/donbosco4youth.

Act Now - Theater
Eine Theateraktion, die an öffentlichen Orten 
in Wien im Frühling und Sommer 2020 stattfin-
den sollte. Mit verschiedenen Theatermethoden 
sollen Umweltthemen anschaulich dargestellt 
werden und die Öffentlichkeit zum Umden-
ken anregen. Aufgrund von COVID-19 konnte 
nicht auf der Straße Theater gespielt wer-
den. Trotzdem hat die Gruppe verschiedene 
Theatermethoden kennengelernt um Um-
weltthematiken zu kommunizieren und auf 
unkomplizierte künstlerische Art und Weise 
das Thema von einer neuen Perspektive zu 
beleuchten. Daraus entstanden Videos die 
auf Youtube sowie Instagram und Face-
book veröffentlicht wurden.
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2.4. Fahrrad reparieren
16.4. Waschen, Putzen & Körperpflege 

selbst gemacht
30.4. Essen haltbar machen

14.5. Plogging - sportlich gegen Müll
28.5. Food-Sharing & Restlküche 

Konkretisierungstreffen 
02.12.2019

Kennenlernen und Einteilung 
der Rollen

Kick-off Wochenende 
25.01- 26.01.2020

Konkretisierung des 
Projektes

Kick-off Veranstaltung
30.01.2020

Schnupperworkshop mit pot.
Schauspieler/innen

Teamfindung
20.02.2020

Kennenlernen, 
Theaterworkshop

1. Teamtreffen 
24.02.2020

Besprechung von 
neuen Erkenntnissen & 

Entwicklungen

Erste Probe 
05.03.2020

Objekt-, Improvisations- und 
Chorisches Theater

2. Teamtreffen 
16.03.2020

Die Zukunft des Projektes in 
Coronazeiten klären 

1. CliMate Circle
19.03.2020

Thema: Flicken & 
Kleidertausch 1. Teamtreffen

25.03.2020
Neuaufstellung der CMCs 

für die CoronazeitVorläufige Absage 
Präsenztermine & 

Umstellung auf online

Abgesagt!

Digitales Treffen
30.03.2020

erstes gemeinsames Spielen 
im digitalen Raum

Art for Future 1
02.04.2020

Bildgeschichten: Welt im Bild

Schulung & 
Feinschliff mit Coach

30.01.2020
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Live-Stream 1 
02.04.2020

Upcycling: Osterdeko basteln

Art for Future 2 
06.04.2020

Marionetten-Theater: 
Konferenz der Tiere

Live-Stream 2 
09.04.2020

Reduce ... bewusst verzichten

Art for Future 3 
14.04.2020

Die Müllband

Live-Stream 3 
16.04.2020

Pflanzen ziehen

Online Monitoringtreffen
17. & 24.04.2020

Ziele reflektieren & 
Youthpass-Zwischenstand

Art for Future 4 
21.04.2020

Das Umweltmuseum

Live-Stream 4 
23.04.2020

Regional einkaufen

Art for Future 5 
27.04.2020

Umweltgedicht 

Agon  
Theater Preis

2. Platz

Teamtreffen 
27.04.2020

gemeinsames Spielen

Live-Stream 5 
30.04.2020

Müllvermeidung

Einschulung vor 
dem Live-Stream

2. Teamtreffen 
30.04.2020

Lagebesprechung & 
Absage restlicher Termine, 
Entwicklung neuer Themen

Art for Future 6 
05.05.2020

Schattentheater

Live-Stream 6 
07.05.2020

Sportln leicht gemacht
Art for Future 7 

12.05.2020
Soundtrash Video  

mit Gesang

Live-Stream 7 
 14.05.2020

Tipps für Fahrradreisen

Art for Future 8 
19.05.2020

Umweltmärchen

Live-Stream 8
 21.05.2020

Essensplanung
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Art for Future 9 
27.05.2020

Lieblingsplätze
Live-Stream 9

28.05.2020
Green Event Planning

Live-Stream 10 
04.06.2020

Schöpfungsverantwortung

Workshop im Park
13.06.2020

Soundtrash Musik & 
Living Museum

3. Teamtreffen 
17.06.2020

Zukunft der CMCs & 
Planung: The Ultimate 

CliMate Circle

Reflexionstreffen 
24.06.2020

Reflexion vergangener & 
Besprechung zukünftiger 

AktionenEvaluierungstreffen & 
Teamausflug

 11. & 12.07.2020
Besprechung & Reflexion der 

Umsetzungen

Art for Future 10
22.07.2020

1. Sommer-Kreativtreffen

Art for Future 11
05.08.2020

2. Sommer Kreativtreffen

3. Teamtreffen 
18.09.2020

Besprechung des 
Abschlusses des Projektes

Workshop/Gruppentreffen
23.09.2020

spielerisch Umweltgedanken 
und Teamgeist verbinden

Abschlusstreffen
30.09.2020

Spieleabend & Feiern/
Rückblick

The Ultimate CliMate Circle 
10.10.2020

6 Workshops an einem Tag 
zu (fast) allen ursprünglich 

geplanten ThemenAbgesagt!

Teamabschluss 
11.10.2020

Feierlicher Abschluss mit 
gemeinsamen Brotbacken
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Rollen & Aufgaben
9

Bereits während der Projektentwicklungsphase 
haben sich unterschiedliche Rollen heraus-
kristallisiert, jedoch war vieles noch unausge-
sprochen oder unklar. Nach einem Treffen von 
einigen Teammitgliedern mit unserem Coach 
erhielten wir die Empfehlung Rollen und Auf-
gaben zu definieren und diesen adäqua-
te und interessante Namen zu geben. 
Nachdem sich unser schlussendliches 
Team bildete, erfolgte das Konkretisie-
rungstreffen mit unserem Coach. Da-
bei wurden die konkreten Rollen und 
Aufgaben in der Gruppe formuliert und 
verteilt. Wichtig zu erwähnen ist, dass 
manchmal einer Person mehrere Rol-
len und damit auch unterschiedliche 
Aufgaben zugeteilt wurden. Weiters 
konnte ebenso eine Rolle von meh-
reren unterschiedlichen Personen 
besetzt werden.

Generelle Reflexionen
• Adäquate und interessante Namen für die 

Rollen führen zu starker Identifikation
• Je klarer und früher die Entwicklung der 

Aufgaben in der Rollenbeschreibung er-
folgen, desto genauer und früher können 
diese erfüllt werden

• Klare Aufgaben- und Rollenabgrenzung 
- überschneidende Aufgaben können zu 
Problemen führen, daher ist die (klare) 
Kommunikation essentiell

• Es erwies sich als praktisch manche Rollen 
mit mehreren Personen zu besetzen, um 
die Last zu teilen

• Die Erwartungen zur Erfüllung einer Rolle 
können je nach Aufgaben stark variieren 
(Selbstwahrnehmung vs. Fremdwahrneh-
mung) 

• Die Gruppengröße führte automatisch zu 
einer Mischung von Rollen, die für das 
Projekt allgemein und Rollen, die vor allem 
für die Umsetzung von CliMate Circles bzw. 
Act Now Theater von Bedeutung waren - 
Tipp: Strukturen klar kommunizieren

• Die Aufteilung der Projektsteuerung auf 
viele Personen bringt Vor- und Nachteile

• Die COVID-19 bedingten Maßnahmen 
und daher benötigte Umstellung des Pro-
gramms implizierte eine Veränderung der 
Rollen

Rollen:

BACKBONE

GASTGEBERIN

MODERATION

HÜTERIN DER ZIELERREICHUNG

SPIRITUELLE BEGLEITUNG

CONTENT-HUNTERIN

THEATERKOORDINATION

THEATERCOACH

DER ROTE FADEN

CMC-GASTGEBERIN
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Aufgaben & Reflexionen
Jede der bereits genannten Rollen ist für das 
Projekt essentiell. Generell kann gesagt werden, 
dass eine genaue Aufteilung der Arbeitsaufga-
ben Konflikte vermeidet. Je klarer die Rollen-
beschreibung, desto klarer die Aufgaben, desto 
weniger Konfliktpotential ist gegeben. Weiters 
wird ein vermehrter Arbeitsaufwand, durch das 
doppelte Ausführen derselben Aufgabe, ver-

hindert. Wichtig sind außerdem der Stellenwert 
und die Anerkennung gegenüber jeder Rolle. 
Alle Teammitglieder sind Teil des Projekts und 
somit nicht wegzudenken. Dies sollte allen Per-
sonen klar sein. Ebenso die Reflexion über Ver-
gangenes, Erlebtes, Durchgeführtes im Bezug 
auf Projektaufgaben ist unumgänglich. Dadurch 
können Schwächen aufgehoben beziehungs-
weise verbessert und zukünftig vermieden und 
Stärken hervorgehoben werden.
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Einfluss von COVID-19
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Das Konzept des Umweltprojekts war stark interaktiv ausge-
richtet und basierte im Wesentlichen auf Mitmach-Aktionen 
und dem gemeinsamen Austausch innerhalb der Gruppe und 
mit verschiedenen Zielgruppen außerhalb. Bei den Climate 
Circles ging es darum, vor Ort zusammenzukommen um ge-
meinsam ein Umweltthema zu diskutieren und aktiv zu erle-
ben. Beim Straßentheater war die Idee, zu den Menschen vor 
Ort zu gehen, um diese für mehr Umweltschutz zu sensibilisie-
ren und miteinander ins Gespräch zu kommen. 

Das Umweltprojekt war gerade dabei Fahrt aufzunehmen, als 
der Virus kam. Mit Covid19 kamen Kontakt- u. Ausgangsbe-
schränkungen, plötzlich war die Rede von Selbstisolation, Ab-
stand halten und Maske tragen. Keine guten Voraussetzungen 
um ein interaktives Projekt durchzuführen, bei dem ein inten-
siver Austausch face-to-face als Basis fungierte. Daher war die-
se Zeit mit vielen Unsicherheiten und Fragen verbunden: Kann 
das Projekt immer noch stattfinden? Und wie könnte das Pro-
jekt in einer Corona-konformen Form aussehen? 

Für uns als Team stand ziemlich schnell fest, dass wir an dem 
Projekt festhalten und dieses in ein Corona-konformes Format 
adaptieren wollten. Dies erforderte ein hohes Maß an Kreativi-
tät, Motivation und Bereitschaft sich auf etwas Neues einzulas-
sen. Als Alternative zum ursprünglichen Konzept wurden ver-
schiedene Online-Formate entwickelt, die sich weiter an den 
ursprünglichen Zielen orientierten. Der Grundgedanke des 
Projekts, gemeinsam für eine nachhaltigere Umwelt aktiv zu 
werden, blieb also erhalten. Die Climate Circles wurden über 
Youtube-Livestreams durchgeführt und das Straßentheater in 
Form verschiedener bunter und kreativer Beiträge über Social 
Media Kanäle verbreitet. 

Um die neuen Konzepte umsetzen zu können, musste zuerst 
neues Know-how erarbeitet und viel ausprobiert werden, z.B. 
wie man ein Video schneidet und bearbeitet, wie man Inhal-
te am effizientesten über Social-Media Plattformen verbreitet, 
was es bei einem Livestream zu beachten gilt und wie ein mög-
lichst interaktiver Austausch über Social-Media erfolgen kann. 
Dabei musste sich auch gängigen Herausforderungen der di-
gitalen Medien, wie Zeitverzögerungen und Verbindungspro-
blemen gestellt werden.  
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Das Umweltprojekt wurde vor dem Corona-Virus initiiert und entwickelt. Doch wie hat sich der 
Ausbruch des Virus auf die tatsächliche Umsetzung der Ideen ausgewirkt und wie konnten Heraus-
forderungen gemeinsam bewältigt werden? Unsere Impressionen: 
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Mit der Corona-Pandemie kamen also neue Herausforderun-
gen und Aufgaben, die nicht vorhersehbar waren. Die Grup-
pe hat sich durch gutes Teamwork und ein außerordentliches 
Engagement Einzelner diesen Aufgaben sehr erfolgreich 
gestellt und innerhalb kürzester Zeit ein neues Konzept auf 
die Beine gestellt und umgesetzt, das den Grundsätzen des 
Umweltgedankens treu geblieben ist. Der Mehraufwand und 
das Durchhaltevermögen haben sich auf jeden Fall gelohnt. 
Es konnte hierdurch viel Neues gelernt und erfahren werden, 
was uns mit dem ursprünglichen Konzept verwehrt geblieben 
wäre und das Team ist an seinen Aufgaben weiter gewach-
sen. Gleichzeitig bleibt ein wenig Wehmut, dass manche Ak-
tionen nicht durchgeführt werden konnten, wie ursprünglich 
geplant. Hierdurch wurde jedoch Platz für Neues geschaffen, 
woraus inspirierende Beiträge entstanden sind, die hoffent-
lich noch lange den Gedanken einer nachhaltigen Umwelt 
weitertragen. 
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Förderung & 
Unterstützung

16



17



Lerneffekte
Das Projekt war für alle Beteiligten das erste sei-
ner Art. Das erste Europäische Solidaritätspro-
jekt, das erste Umweltprojekt und auch für die 
unterstützende Organisation (Salesianische Ju-
gendbewegung) war es Neuland.

Von der Planung über den Prozess bis zum Ab-
schluss konnten daher viele Erfahrungen ge-
macht werden und viel Neues gelernt werden, 
sowohl persönlich wie gruppendynamisch und 
organisatorisch.

Wichtigste persönliche  
Lerneffekte
• Engagement: für den Umweltschutz von Wor-
ten in Taten umsetzen.

• Flexibilität: in unterschiedlichen Kontexten mit-
einander interagieren ohne das Ziel aus den Au-
gen zu verlieren.

• Offenheit: für Neues empfänglich sein und sich 
gegebenen Situationen anpassen können.

• Know-How: technisches Wissen aufpolieren 
(z.B. durch den Umgang mit Youtube-Livestre-
ams, Google Drive etc.), neue pädagogische Me-
thoden & Umweltpraktiken kennenlernen und 
ausprobieren.

• Diskussionsspielraum: Gerade bei der Umwelt-
thematik können in einer Gruppe unterschiedli-
che Meinungen und Zugänge sichtbar werden, 
daher konnte man viel hinsichtlich des Umgangs 
mit Diskussionsrunden und Meinungsverschie-
denheiten dazulernen.

• Dranbleiben: trotz schwieriger Umstände und 
vielen Veränderungen ein Ziel verfolgen, das 
wichtig ist.

• Reflexion & Adaptierung: mit vielen Verände-
rungen war auch wichtig immer wieder nachzu-
justieren. Bewusstsein für regelmäßige Reflexion 
und Adaptierung der Handlungsmuster

• Optimismus & Scheitern erlauben: durch exter-
ne und interne Faktoren war Scheitern Teil des 
Projekts, als Gruppe lernten wir trotzdem mit 
Optimismus voranschreiten zu können.
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Größten Herausforderungen
• Rollenaufteilung

• Gruppengröße 

• Zwei Projekte in einem

• interne Kommunikation in der Großgruppe

• Umgang mit ständiger Änderung der Rahmen-
bedingungen durch COVID-19 Maßnahmen

Die Herausforderungen äußerten sich unter-
schiedlich, so war nicht immer eine klare Ab-
grenzung zu anderen Rollen möglich. Wenn 
eine neue Aufgabe zu bewältigen war (zB we-
gen COVID-19), wussten die Teammitglieder 

nicht immer wer die Verantwortung trägt. Ande-
rerseits wurde positiv angemerkt dass Teilauf-
gaben einer Rolle an andere Gruppenmitglieder 
abgetreten werden konnten, um selbst motiviert 
am Projekt weiterarbeiten zu können. 

Ein Aspekt des Kommunikationsdefizits lag 
sicherlich darin begründet, dass das Projekt de 
facto aus zwei Teilprojekten bestand. So wurde 
beispielsweise die Frage in den Raum geworfen, 
ob die Zeit einfach zu knapp wurde. Nachdem 
es mehr Climate Circles und Theaterproben 
als ursprünglich gedacht gab, gab es vermut-
lich weniger Teamtreffen (in der Großgruppe). 
Dadurch gab es für die Großgruppe weniger 
Gruppendynamik. Anderen Gruppen würden wir 
daher empfehlen, Projekte klar zu trennen, wo 
möglich & sinnvoll.

Einige Reflexionen der Gruppe:
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WorkBook

___________________________________________________
___________________________________________________
___________________________________________________

• Warum möchtet ihr bzw. möchtest du ein Pro-
jekt starten?

___________________________________________________
___________________________________________________
__________________________________________________
___________________________________________________

Manchmal kommt Motivation auch von außer-
halb, zum Beispiel durch eine Veranstaltung, ei-
nen Impuls oder aus einem Gespräch heraus.

Lass dich von deiner Motivation leiten und ver-
suche sie aufzuschreiben! Das kann später im 
Projekt während schwieriger Phasen sehr hilf-
reich sein.

Auf der nächsten Seite findest du einen Start für 
eine Mind Map! (zum Ausdrucken)

Dieser Teil des Handbuchs soll dir und/oder dei-
ner Gruppe helfen, dein eigenes Umweltprojekt 
zu starten.

Schritt für Schritt zeigen wir hier unseren eige-
nen Erarbeitungsprozess direkt zum Mitmachen. 
Außerdem sollen zukünftige Projekte von unse-
ren Erfahrungen lernen können, daher wird auch 
beschrieben, was wir in Retrospektive anders ge-
macht hätten.

In 3 Phasen ist das Workbook unterteilt.

Jedes Projekt ist natürlich etwas anders, deshalb 
haben wir hier nur gewisse Grundpfeiler aufge-
schrieben. Wir haben die Reihenfolge der Auf-
gaben aus unserem Projekt übernommen. 

Wichtig ist: Such dir das heraus, was nützlich ist, 
und lass dich inspirieren, deinen eigenen Rah-
men zu schaffen.

Wir beginnen, wie 
auch unser Projekt 
begonnen hat: mit

Stell dir diese Fragen oder deiner 
Gruppe und/oder gestalte(t) ein 
Brainstorming:

• Warum interessiert ihr euch bzw. 
interessierst du dich für das Thema 
Umwelt? 

____________________________________
____________________________________
___________________________________
____________________________________

• Für welche Umweltthemen 
brennt ihr bzw. brennst du beson-
ders? Und warum?
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Gruppenfindung
Falls ihr schon eine (Jugend-)Gruppe seid, könnt ihr diesen Schritt 
überspringen!

Finde bzw. findet Menschen, die sich für das Thema Umwelt be-
geistern können. Ideen, wen man wo fragen könnte: 

• aus dem persönlichen Umfeld (Freunde, Familie etc.)

• aus dem Bildungsumfeld (Schulklasse, Univorlesungen, etc.)

• in anderen Gruppen (Pfarre, Jungschar, Pfadfinder, Ruderverein, 
Fußballklub, etc.)

Du brauchst nicht unbedingt eine Gruppe für dein Projekt. 
Aber meistens ist es schöner nicht allein zu sein!

Schreibe deine Motivation und Ideen auf! Das was du schon fix 
weißt, ist dein Startpunkt. Es reicht schon zu wissen: ich möchte 
etwas für die Umwelt tun - konkreter kannst du dann mit deinen 
Mitstreiter/innen werden.

Wie kann ich Leute 
gewinnen?

Je mehr Interessierte von 
Anfang an mit an Bord 
sind, desto besser. Es ist 
meist netter als später 
aufzuspringen, manche 

fühlen sich sonst eher als 
“Verstärkung”. Am Ent-
wicklungsprozess teil-
zuhaben, verstärkt die 

Identifikation mit der Idee 
und motiviert zur Umset-
zung. Außerdem schweißt 
es die Gruppe zusammen, 

wenn alle die Möglich-
keit haben, zum Ideenfin-
dungspozess beizutragen.!

Direkt mit Leuten über dei-
ne Idee sprechen, funktio-
niert meistens am besten. 
Egal, ob im perönlichen 
Gespräch online/offline.!
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Persönlich Ansprechen

online Ausschreiben

Plakate Aufhängen

Flyer Verteilen

jugend-/Umwelt- 
Organisationen  

Kontaktieren

über Gruppen/Seiten 
auf Socialmedia



Gruppengröße

Die Größe deiner Gruppe gibt dir einen gewissen Rahmen, aber kann auch einschränken. Die wich-
tigsten Kriterien für die Gruppengröße sind:

• Aufgaben/Umsetzung: Wie viele Personen braucht es? 

 weniger als 5    5-20 Personen   mehr als 20

• Förderungen: Gibt es eine Vorgabe? 

        ja             nein

• Motivation: Wie viele Menschen sind begeistert von deiner Idee und wollen einfach dabei sein?

 weniger als 5    5-20 Personen   mehr als 20

Unsere Erfahrung zeigt, dass unterschiedliche Gruppengrößen unterschiedliche Vorteile, aber auch 
Herausforderungen mit sich bringen.

Größere Gruppen:

+ mehr Ressourcen (Zeit, “helfende Hände” etc.)

+ mehr Ideen

+/- Bildung von Unter-/ Teilgruppen

- evt. weniger Zusammenhalt

- mehr Koordination nötig

Kleinere Gruppen:

+ engerer Zusammenhalt

+ weniger Kommunikationswege (weniger „Un-
tergruppen“)

- mehr Aufgaben und Verantwortung 

- weniger Ressourcen

Exkurs: Gruppendynamik
Von Paintball spielen bis zur Schnitzeljagd: der Kreativität und hoffentlich 
dem resultierenden Spaß sollen keine Grenzen gesetzt werden. Toll ist es, 
wenn ihr Aktivitäten findet, die im Einklang mit eurem Umweltprojekt ste-
hen. Zum Beispiel gemeinsam zu einer Demonstration gehen und davor 
Schilder basteln, gemeinsames Reste verkochen oder ähnliches.

Oft steht und fällt die Motivation mit dem Zusammenhalt der Gruppe. Also 
nicht unterschätzen und schon von vornherein in euren Plan einbauen.

Zeit für den Aufbau des 
Gruppenzusammenhalts 
ist wichtig! Act Now hat 

sich darauf verlassen, 
dass sich die meisten, 

zumindest schon flüchtig 
kannten. Zusätzlich war 

es als größere Gruppe oft 
schwierig, einen Termin zu 
finden, den alle warhneh-

men können. Aber, um sich 
gemeinsam als Gruppe zu 
erleben, die das Projekt 

und einander trägt, muss 
Zeit für gemeinsame Erleb-
nisse eingeplant werden.!
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Als Gruppe könnt ihr jetzt im nächsten Schritt euer tatsächliches Projekt überlegen. Wir haben 
begonnen mit...

Visionieren
Lasst eurer Kreativität freien Lauf, beginnt mit der Utopie:  
Was, wenn wir keine Geld-, Zeit- oder sonstige Einschränkungen hätten?

______________________________________________________________________________________________________
______________________________________________________________________________________________________
_____________________________________________________________________________________________________

Was würden wir machen?

Nehmt euch Zeit für diesen Prozess! Leicht lässt man sich von Rahmenbedingungen eingrenzen 
und denkt schnell sehr realistisch. Viele gute Ideen entstehen aber auch dadurch, dass man ein-
fach mal „verrückte“ Vorschläge macht. Daran erkennt man, wofür man eben wirklich brennt! 

Und dann kann man auch schon...

Konkretisieren
Welche Idee spricht euch alle an? Gibt es einen Vorschlag besonders oft? Was wollen die meisten 
umsetzen, was interessiert eure Zielgruppe besonders? Was ist am wichtigsten?

Könnt ihr euch nicht entscheiden?
Hier ein paar Vorschläge für Wahlsysteme!

Die Art, wie ihr den konkreten Projektinhalt auswählt, zeigt wie euer Projektteam Entscheidungen 
fällt. Wir haben Konsensmethoden bevorzugt, damit nicht die Mehrheit entscheidet, sondern alle 
mit dem Kompromiss einverstanden sind. 
Hier ein paar Beispiele:

Was machen wir 
Jetzt?

Nehmt euch Post-its und 
schreibt jeden Vorschlag 
auf ein einzelnes Papier!!

Wir haben in einem ersten 
Schritt von ca. 100 Ideen 

5 ausgewählt, in dem jede 
Person 5 Punkte zu ver-
geben hatte. Die 5 Ideen 
mit den meisten Punkten 
haben wir dann in einem 

zweiten Schritt online zum 
Voting gestellt. Schluss-

endlich hatten zwei Ideen 
gleich viele Stimmen und 
wir haben uns als Gruppe 
nochmal beraten, was wir 
anhand dieser Informatio-
nen machen wollen. Wir 

haben uns dafür entschie-
den, diese zwei Ideen als 
ein Projekt zu entwickeln.!

Punkte vergeben
Jede Person erhält gleich viele Punk-
te und kann diese an die verschie-
denen Vorschläge verteilen. Entwe-
der 1 Punkt pro Vorschlag oder auch 
alle Punkte auf den selben oder eine 
Mischung. Dadurch kann man die 
Vorschläge gewichten. Diese Me-
thode ist vor allem bei sehr vielen 
Ideen nützlich. Ihr könnt gleich auf 
die gesammelten Vorschlags-Post-
It‘s eure Punkte malen.

Pink, Grün, Gelb und Blau haben je 5  
Punkte, die verteilen sie so:
Idee 1 • • • • • •
Idee 2 • • •
Idee 3 • • • • • • • •
....
Idee 100 • • •

Das Projekt das gewinnt ist Idee 3.
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Gereihte Wahl
Diese Methode funktioniert besser bei einer 
kleinen Auswahl an Vorschlägen. Jede Person 
bekommt einen Stimmzettel mit beispielsweise 
5 Positionen, an dem jeweils eingetragen wird, 
welche Idee Platz 1, 2, ... hat. 

Das funktioniert dann so:
Person A:   Person B:
1. Idee 3   1. Idee 4
2. Idee 4   2. Idee 5
3. Idee 1   3. Idee 3
4. Idee 2   4. Idee 2
5. Idee 5   5. Idee 1

Person C:   Person D:
1. Idee 5   1. Idee 2
2. Idee 3   2. Idee 5
3. Idee 1   3. Idee 3
4. Idee 4   4. Idee 1
5. Idee 2   5. Idee 4

Also hat:
Idee 1: 3,3,4,5 = 15
Idee 2: 1,2,4,4 = 11
Idee 3: 1,2,3,3 = 9  - niedrigste Zahl gewinnt!
Idee 4: 1,2,4,5 = 12
Idee 5: 1,2,2,5 =10

oNLINE-vOTING
Diese Methode ist nur sinnvoll wenn es schon 
eine begrenzte Auswahl gibt. Im Optimalfall 2 bis 
maximal 5 Optionen. 

Entweder mit einer Auswahlmöglichkeit:

 Idee 1
 Idee 2
 Idee 3

Oder mit mehreren Stimmmöglichkeiten:

 Idee 1
 Idee 2
 Idee 3

In beiden Fällen kann man hier Mehrheiten fest-
stellen und entsprechend die beliebteste Idee 
auswählen.

Warum nicht Mehrheitsentscheidungen?
Wenn man sich nur für eine Auswahlmöglichkeit 
entscheiden kann, wählt man eher strategisch 
und es zeichnet sich nicht so leicht ab, welche 
Idee von allen am meisten bevorzugt ist, auch 
wenn sie nicht den ersten Platz bei jeder macht. 
Bei vielen Auswahlmöglichkeiten kann man sich 
so Stichwahlen ersparen.

Die Idee

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

__________________

Was ist eure 
Entscheidung?
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Von der Idee

Zum Projekt
Oft entstehen mit der Idee schon viele konkrete 
Tatsachen, wie zum Beispiel:

• Aufgaben & Rollen

• Ressourcen (Räume, Finanzen, Expertise, etc.)

• Zeitrahmen (z.B. kann nur im Sommer stattfin-
den)

• Ziele

Meistens sind diese allerdings noch nicht konkre-
tisiert, widersprechen sich vielleicht oder müssen 
noch ausgereift werden.

Schritt für Schritt erarbeiten wir uns auf den 
nächten Seiten das Projekt.

Wenn du/ihr nicht mehr wisst, warum ihr das 
überhaupt noch macht, blättert ein paar Seiten 
zurück und seht euch die Motivation an, die ihr 
euch aufgeschrieben habt.

Ziele
Jetzt beginnen wir den Rahmen des Projekts 
festzulegen. Ziele sind ein idealer Startpunkt, 
weil sie die Kernfragen des Projekts abdecken - 
bei der Motivation ging‘s um das Warum - jetzt 
geht‘s um das: Was? Für wen? Mit wem? Wann? 
Wo? Wie?

Versucht an unterschiedliche Aspekte eures Pro-
jekts zu denken. Beginnt mit groben Überzielen 
und werdet dann kleinteiliger!

Was soll das Projekt erreichen?
___________________________________________________ 
___________________________________________________
___________________________________________________

Zielgruppe festlegen: Für wen macht ihr dieses 
Projekt? 
___________________________________________________ 
___________________________________________________
___________________________________________________

Was wollt ihr persönlich aus dem Projekt mitneh-
men?
___________________________________________________
___________________________________________________
___________________________________________________

Von wann bis wann soll euer Projekt stattfinden?
___________________________________________________
___________________________________________________

Wo soll das Projekt stattfinden?
___________________________________________________
___________________________________________________

Es bietet sich an, grobe Themenbereiche in der 
Großgruppe via Brainstorming zu sammeln. Was 
sind eure Ziele ...

• Für die Gruppe?

• Für die Zielgruppe?

• Für das Projekt?
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Fragt ihr euch 
vielleicht...

Seid euch immer bewusst: 
Das sind eure Ziele, von 
euch für euch. Ihr wollt 
euch damit selbst her-

ausfordern. Solltet ihr es 
nicht schaffen, alle Ziele zu 
erreichen, ist das auch in 
Ordnung und das, was ihr 
geschafft habt, ist trotz-
dem eine tolle Sache! !

Ziele helfen, ein Projekt 
„greifbar“ zu machen und 
einen Rahmen zu geben. 
Sie können euch dabei 
helfen einen Fokus zu 

setzen. Wenn man Ziele 
erreicht kann das sehr 

motivieren und es hilft im 
Nachhinein zu erkennen, 
ob ihr erreicht habt, was 
ihr wolltet (Evaluation)!!
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Smart Ziele
Wenn ihr grobe Ziele gesetzt habt, empfiehlt es sich, kleinteiligere SMART-Ziele zu setzen. Diese sind 
leicht überprüfbar und schaffen noch mehr Klarheit!

Sind die Überthemen und die Anzahl be-
schlossen, empfehlen wir in Kleingruppen die 
SMART-Ziele zu erstellen. Anschließend sollten 
die Ergebnisse der Gesamtgruppe kommuniziert 
und zur Kommentation/Ergänzung/Diskussion 
freigegeben werden. 

Vom Überziel zu SMART-Zielen

Hier ein Besipiel aus unserem Projekt:

Überziel: Verständnis, Inklusion & Solidarität 
durch Aktivitäten sichtbar machen.

SMART-Ziele: 
Jeder Veranstaltungsort muss barrierefrei zu-
gänglich sein.
Jede Aufführung des Straßentheaters findet an 
öffentlichen, sozioökonomisch schwächeren 
Orten statt.

Achtung: Setzt man sich zu 
viele Ziele, zerstreuen sich 

die verfügbaren Ener-
gien und man erreicht im 

schlimmsten Fall gar nichts. !

Wir haben SMART-Ziele 
erst nach der Vergabe un-
serer Rollen und Entwick-
lung des Zeitplans erstellt. 
Die Reihnfolge ist entspre-

chend euch überlassen!!
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Zielerfüllung bewerten
Hat man sich erst mal Ziele gesetzt, bleibt die Frage, was macht man später damit? Wer entscheidet, 
ob ein Ziel erreicht ist und wie? Dafür sollten schon davor Evalutationsmethoden und -zeitpunkte 
festgelegt werden. In den Kapiteln zur Durchführungs- und Evaluationsphase eklären wir mehr dazu!

Bewertung der Ziele, persönlichen Wachstums, Reflektion im allgemeinen ist hilfreich, um zu ver-
stehen, wo man gerade steht, ob man da stehen möchte, um, falls das nicht der Fall ist, noch die 
Richtung zu ändern. Nach der Durchführung des Projekts wird es keine Möglichkeit mehr geben, 
nicht erreichte Ziele doch noch zu erreichen.

Wir empfehlen außerdem ein “greifbares” Outcome (Bericht, Fotostory, Handbuch, Video, etc.) fest-
zulegen, in dem die Erfahrungen des Projekts sichtbar werden. Es fördert bzw. erleichert auf das 
Positive zurück zu blicken. Allein Fotos können reichen, um zu merken: „Aja, wir haben ja wirklich was 
erreicht, und auch so viel dabei gelacht!“ Das erhöht die Motivation in Zukunft wieder ein solches 
Porjekt zu starten.

Zeitplan
Wie kommst du zu deinem Zeitplan? 
Je nach Projekt gibt es unterschiedliche Fixpunkte. Bei uns waren es Treffen und Aufführungen, 
aber auch die Veröffentlichung eines online Posts kann im Zeitplan aufscheinen. Umso größer und 
umfangreicher ein Projekt ist, desto weiter kann man in der Projektgruppe „hinauszoomen“ und es 
zur Aufgabe von verschiedenen Verantwortlichen machen, detailliertere Pläne zu machen.

Was ist die Struktur unseres Projekts? Arbeiten wir auf ein großes Event hin oder wollen wir in 
Langzeitprojekt aufbauen?
_________________________________________________________________________________________________________ 
_________________________________________________________________________________________________________ 
_________________________________________________________________________________________________________

Was sind “Fixpunkte der internen Kommunikation”? Welche Anlässe gibt es, dass wir als Gruppe 
zusammenkommen müssen (z.B. Teamtreffen, Planungstreffen, Gruppendynamisches, ...)?
_________________________________________________________________________________________________________ 
_________________________________________________________________________________________________________ 
_________________________________________________________________________________________________________

Was sind “Fixpunkte der externen Kommunikation”, bei welchen Anlässen treten wir nach außen 
hin auf (z.B. Ankündigungen, Fundraising Event, etc.)?
_________________________________________________________________________________________________________ 
_________________________________________________________________________________________________________

Was sind die großen Meilensteine unseres Projekts?
_________________________________________________________________________________________________________ 
_________________________________________________________________________________________________________ 
_________________________________________________________________________________________________________

Wozu einen Zeitplan er-
stellen? Damit alle wis-
sen “wie man in der Zeit 
liegt” und wann welche 

Aufgaben anstehen.!
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Wie soll das alles terminisiert werden? Gibt es bereits terminisierte Fixpunkte? Können sie bei der 
Orientierung helfen?
_________________________________________________________________________________________________________ 
_________________________________________________________________________________________________________ 
_________________________________________________________________________________________________________

Methoden zur Zeitplanung

Ein Zeitplan ist nicht in 
Stein gemeisselt. Gebt 
euch Raum Anpassun-

gen zu machen, wenn sie 
wirklich notwendig sind.!
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genauer Zeitstrahl

Doodle-Listen

Online Tools können 
auch helfen:

• Padlet (mit Zeitleiste)

• Doodle

• Trello

• ...
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Rollen & Aufgaben
Also heißt es nun: Nägel mit Köpfen machen. 
Das heißt, jede Person im Team bekommt eine 
oder mehrere Rollen und dazupassende Aufga-
ben. 

Besonders in größeren Gruppen kann es hilf-
reich sein, wenn eine Kleingruppe sich vorab 
überlegt, was zu tun sein wird, nachdem Ziele 
und Zeitplan stehen. 

Je nachdem wie ihr schon vorher Entscheidun-
gen getroffen habt, solltet ihr euch auch hier 
überlegen: Braucht es eine Leitung der Gruppe? 
Jemanden, der/die die Hauptverantwortung 
trägt? 

 Ja    Nein

Rollen finden
Wen braucht es eigentlich, um das Projekt 
durchzuführen? Hier kann man sich wieder 
mit Brainstorming behelfen. Schnapp dir einen 
Zettel und schreibt als Gruppe oder Kleingruppe 
auf, welche Aufgaben es gibt.

Impulsfragen: 
• Welche Aufgaben müssen erledigt werden, um 
die Gruppe am Laufenden zu halten?

• Welche Aufgaben müssen erledigt werden, um 
das Projekt strukturell (finanziell, administrativ,  
kommunikativ, etc.) abzusichern?

• Welche Aufgaben müssen erledigt werden, um 
das Projekt durchzuführen? 

• Gibt es Aufgaben, die nur am Anfang oder Ende 
relevant sind? 

Rollen benennen
Wie können die einzelnen Aufgaben sinnvoll in 
Rollen verpackt werden? Manche Aufgaben pas-
sen einfach besser zusammen als andere. 
Wichtig ist, das jede Rolle ein klares Profil hat, 
mit klaren Aufgaben, bei denen man leicht er-
kennt, ob sie erfüllt werden oder nicht.

Wir haben uns einen Spaß daraus gemacht und 
jeder Rolle einen lustigen Namen gegeben.

Zum Beispiel:

Content-Hunterin
• Erstellt das Logo des Projekts

• Postet regelmäßig über das Projekt auf Social 
Media

• Ist die Kontaktperson für Öffentlichkeitsarbeit

•...

Backbone
• Hält Kontakt mit Födergeber/innen

• Macht die Abrechnung für das Projekt

• Holt Genehmigungen für öffentliche Auftritte 
ein

•...

Hüterin der Zielerreichung
• Laufende Überprüfung der Zielerreichung

• Schreibt Protokolle von jedem Treffen

• Dokumentiert die internen Ergebnisse

• ...

Wozu Rollen und Aufgaben 
verteilen? Damit alle wis-
sen was sie zu tun haben.!

Bei größeren Gruppen ist 
auf jeden Fall zu empfeh-
len, eine Moderationsrolle 
zu haben, um interne Kom-

munikation und Treffen 
klar vorbereitet zu wissen. !
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Was sind eure Rollen?
__________________________________

(Name der Rolle)

Verantwortliche/r:

________________________________________________

Aufgaben:

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

__________________

__________________________________
(Name der Rolle)

Verantwortliche/r:

________________________________________________

Aufgaben:

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

__________________

__________________________________
(Name der Rolle)

Verantwortliche/r:

________________________________________________

Aufgaben:

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

__________________

__________________________________
(Name der Rolle)

Verantwortliche/r:

________________________________________________

Aufgaben:

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

__________________
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Don Bosco Umweltteam (CC-BY-NC)

__________________________________
(Name der Rolle)

Verantwortliche/r:

________________________________________________

Aufgaben:

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

__________________

__________________________________
(Name der Rolle)

Verantwortliche/r:

________________________________________________

Aufgaben:

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

__________________

__________________________________
(Name der Rolle)

Verantwortliche/r:

________________________________________________

Aufgaben:

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

__________________

__________________________________
(Name der Rolle)

Verantwortliche/r:

________________________________________________

Aufgaben:

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

________________________________________________

__________________



Rollen verteilen
Vielleicht ist in eurer Gruppe sofort klar, wer was 
macht, aber wenn nicht, haben wir hier ein paar 
Methoden. Man könnte mehrere Methoden für 
diesen Entschiedungsprozess verwenden. 

Punkte-Methode
Selbe Idee wie bei der Themenauswahl! Jede 
Person darf eine bestimmte Anzahl von Punkten 
zuordnen, je nach Anzahl der Möglichkeiten 
bieten sich ca. 3-7 an. 

Whose role will it be?
Ihr könnt auch spielerisch an die Sache heran-
gehen. Für dieses Spiel wird etwas Platz be-
nötigt. Die Rollen/Aufgaben sollten für alle 
sichtbar angebracht oder - um es schwieriger zu 
machen - verdeckt sein.

Nachdem sich die Gruppenmitglieder im Raum 
verteilt haben, wird beispielsweise die Frage 
“Wer hat die Rolle der/des .... inne?” Darauf-
hin sollen alle zu jener Person gehen oder, für 
Energetische laufen, die sie für die Antwort der 
Frage halten. Man kann das Spiel zum Auswäh-
len nützen, aber auch um die Gruppe nochmal 
daran zu erinnern, wer was macht. In diesem Fall 
könnt ihr auch einzelne Aufgaben sagen und zu 
eben dieser Person gehen/laufen.

Andere Ausrufe/Fragen können noch sein: Wer 
glaubst du wird die meisten Flipcharts zeich-
nen? Wer glaubst du wird am meisten mit der 
Öffentlichkeit kommunizieren?

Noch mehr Chaos entsteht wahrscheinlich mit 
Fragen wie: Mit wem glaubst du, wirst du die 
wenigsten Whatsapp-Nachrichten schreiben? 
Mit wem glaubst du, wirst du dich am öftesten 
zur Planung treffen? Mit wem glaubst du, wirst 
du am wenigsten oft telefonieren? Vielleicht 
auch Spaßfragen zur Auflockerung wie: Mit wem 
glaubst du, wirst du am meisten Pizza essen?

Abwandlung bei kleinem Raum: auf einander 
deuten statt hinlaufen.

Exkurs: Kommunikation in der 
Gruppe

Passend zu den Rollen drängt sich auch das 
Thema Kommunikation in der Gruppe auf. Ihr 
solltet klar festhalten, wie ihr untereinander 
kommuniziert, das heißt, welchen Kanal ihr dazu 
benutzen wollt. 

Es ist wichtig, einen guten Weg zu finden. Ver-
wendet ihr Tools, die alle schon kennen und re-
gelmäßig nutzt könnt ihr euch sicher sein, dass 
alle mitbekommen, was passiert. Zum Beispiel 
via Messenger-Diensten wie What‘s App, Viber, 
Telegram, Facebook, aber auch E-Mail.

Für manches braucht man aber ausgereiftere 
Kommunikations- und Organisationstools, um 
zum Beispiel Bilder oder Protokolle zu teilen. Ob 
Slack, Google Drive, Trello, Padlet oder etwas 
ganz anderes, schaut euch um, was zu eurer 
Gruppe passt, und geht sicher, dass alle darauf 
zugreifen und es bedienen können.

Es ist wichtig, dass die 
Gruppenmitglieder Zeit für 
die Auswahl und Entschei-

dung haben. Außerdem 
sollte sichergestellt wer-
den, dass alle die Rollen 

bzw. Aufgaben verstehen. !
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Finanzierung & Budget
Wofür brauche ich Geld und Unterstützung? Und 
umgekehrt, woher bekomme ich Geld? 

Geld ist in jedem Projekt auf die eine oder andere 
Weise ein Thema: Personalkosten, Projektkosten, 
Raummieten, Abgaben und Steuern. Geld kann 
vielerorts zum Thema werden.

Viele Projekte enstehen auch durch ehrenamt-
liche Arbeit, da ist es oft wichtig, Verpflegung 
und Wertschätzung in Form von Dankeschön-
geschenken oder ähnlichem auszudrücken. Auch 
wenn das weniger kostet als Stunden zu entloh-
nen, braucht man dafür Geld.

Vergesst auch nicht die anderen Formen von Un-
terstützung, die ihr brauchen werdet (siehe Seite 
16) - Finanziell, Know-How, Sichtbarkeit und Mo-
tivation - haben wir erhoben.

Was brauche ich?
Macht eure eigene Projektumfeldanalyse: 
1. Ihr schreibt alle Personen oder Personengrup-
pen im Umfeld des Projekts in einer Mindmap 
auf. 

2. Ihr schreibt auf, wer eurem Projekt positiv (+), 
neutral (~) oder negativ (-) gesinnt ist.  

3. Ihr schreibt auf, in welchem Aspekt euch diese 
Personen betreffen (z. B. finanzielle Unterstüt-
zung, Know-How, etc.)

Beispiel: Umweltball an der Schule
Lehrer/innen allgemein (~) > Bewerbung und 
Sichtbarkeit nach außen und in den Klassen
Biolehrerin Huber (+) > Know-How: umwelt-
freundliche Deko
Reinigungspersonal (-) > Reinigung der Räum-
lichkeiten nach dem Ball

Wenn es in eurem Projekt Personen/Gruppen 
gibt, die eurem Projekt (eventuell) negativ ge-
genüberstehen, sprecht sie frühzeitig an und 
versucht eine Lösung zu finden. Gibt es ein Ge-
spräch im vorhinein? Eine finanzielle Entschädi-
gung? Seid kreativ!

Finanzierungsplan
Grundsätzlich gibt es zwei Schritte, um an das 
Thema Geld heranzugehen:

1. Ihr wisst (ungefähr), wie viel das Projekt kostet 
- und müsst passende Föderungen finden.

2. Ihr bekommt eine (oder mehrere) Förde-
rung(en) - und ihr müsst überlegen, wohin ge-
nau das Geld gehen soll.

Wofür braucht ihr Geld?
Schreibt eine ungefähre Summe auf, um abzu-
schätzen, wie viel Geld ihr braucht.

Personal (Coach, Modera-
tion, Administration, etc.)
Verpflegung
Material
Übernachtungen
Reisekosten
Dankeschöngeschenke
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Wenn euer Projekt stark 
abgewandelt werden 
muss, um den Förder-
bedingungen zu ent-

sprechen, ist das NICHT 
die richtige Förderung!!

Wer noch nie einen Antrag 
geschrieben hat, sollte sich 

auf jeden Fall bei einer 
Nationalagentur oder 

Beratungsstellen informie-
ren. Es gibt leider immer 
noch einige Stolperfallen!!
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Förderungen bekommen
Woher bekommt ihr Geld? 

• Private Spenden

• Sponsoring (Banken, Firmen, etc.)

• Fördergeber/innen (Europäischer Solidaritäts-
korps, ERASMUS+, etc.)

• Preise (meist themenspezifisch)

• Eigenmittel (eurer Gruppe, eurer Organisation, 
etc.)

Wenn ihr das Projekt aus euren eigenen Mitteln 
bezahlt, könnt ihr diesen Schritt einfach über-
springen. Grundsätzlich hat es natürlich immer 
gewisse Vor- und Nachteile, von Außenstehen-
den gefördert zu werden.

Vorteile
• Weniger eigenes Risiko

• Projektanträge können ein guter Rahmen sein, 
das Projekt genau durchzudenken

• Zusätzliche Sichtbarkeit

• Klarheit darüber, dass dieses Projekt wertvoll ist 

•...

Nachteile
• Es gelten die Regeln anderer

• Das Projekt muss evetuell abgewandelt oder 
geändert werden.

• ...

Wer hilft mir, Föderungen zu bekommen?

Üblicherweise vergeben Firmen, Stiftungen und 
öffentliche Einrichtungen Förderungen. Oft gibt 
es dort Verantwortliche, mit denen man spre-
chen oder schreiben kann. Manchmal kann man 
Firmen direkt um ein Sponsoring bitten anstatt 
einer Projektförderung. Meistens ist es hier leich-
ter Sachspenden zu bekommen.

ABER: Ihr seid nicht alleine! Besonders für Ju-
gendprojekte gibt es eigene Anlaufstellen für 
Projektförderungen, bei denen ihr euch bera-
ten lassen könnt, welche Föderungen passen. In 
Österreich gibt es in jedem Bundesland solche 
Beratungsstellen. 

Grundsätzlich ist es gut, die Förderung auf meh-
rere Beine zu stellen und/oder Backup‘s zu ha-
ben. Was passiert wenn eine Förderung entfällt? 
Was, wenn wir kein Geld von außen bekommen? 
Kann das Projekt auch durch Eigenmittelfinan-
ziert werden?

Exkurs:  
Europäisches Solidaritätskorps
Diese EU-Jugendprojektförderung haben wir für 
unser Umweltprojekt in Anspruch genommen.
Infos auf www.solidaritaetskorps.at
 

Rahmenbedingungen
(Stand 2020)

• mindestens 5 Personen zwischen 18-30 

• Projektdauer: max. 12 Monate

• Fördersumme: €500/Monat

• Zusätzliche Förderung für Begleitung durch 
einen Coach

Budget

Ihr habt das Geld! Jetzt braucht ihr nochmal ei-
nen genaueren Plan, wofür es ausgegeben wer-
den soll.



Dafür brauchen wir UNBEDINGT Geld

Dafür wäre Geld NÜTZLICH

Dafür brauchen wir KEIN Geld

Don Bosco Umweltteam (CC-BY-NC)



Unsere Gruppe hat diesen 
Schritt nicht gemacht. Wir 
glauben, selbst mit einer 
Risikoanalyse hätten wir 
COVID-19 nicht vorher-
sehen können; kleinere 

Risiken vermutlich schon!!Risikoanalyse
Dieser Schritt ist sozusagen eine Projektumfeld-
analyse mit Fokus auf die Aspekte, die euer Pro-
jekt negativ beeinflussen könnten. Risikien gibt 
es in jedem Projekt, egal wie gut es geplant und 
durchdacht ist.

Beginnt vielleicht mit einem Spiel, dass euch das 
Thema bewusst macht.

Minenfeld

Eine etwa sieben-mal-sieben-Felder große Spiel-
fläche wird markiert. Die Spielleitung überlegt 
sich einen Weg von einer Seite dieser Spielfläche 
zur anderen; dieser wird notiert.

Die Mitspieler/innen finden gemeinsam den Weg 
mittels Versuch und Irrtum heraus. Dazu darf im-
mer ein/e Spieler/in das Minenfeld betreten und 
versuchen, den korrekten - noch unbekannten 
- Weg zu gehen. Sobald jemand auf eine Mine 
tritt (oder eine unerlaubte Abkürzung wählt), 
wird das von der Spielleitung mitgeteilt und die 
nächste  Person kommt an die Reihe.

Die übrigen Spielenden dürfen dabei allerdings 
nicht zusehen; sie befinden sich in einem abge-
trennten Raum (oder weit genug entfernt). Das 
macht das Spiel ungleich schwieriger und macht 
es nötig, dass die Gruppe Strategien zur erfolg-
reichen Problemlösung findet. Wie merkt sich 
die Gruppe die Schrittfolge? Wie bezeichnet die 
Gruppe die einzelnen Felder? Welche Lösungs-
strategie wird angewendet?

Wer es schwieriger machen möchte: Die Gruppe 
darf keine weiteren Hilfsmittel verwenden; ins-
besondere darf sie sich keine Notizen machen 
(oder sich das Spielfeld aufzeichnen).

Welche Risiken gibt es?
Nach dem Spiel kann die Gruppe besprechen, ob 
Risiko ein Thema war und warum das auch für 
das Projekt relevant sein könnte. 

Das Projekt könnt ihr als ganzes oder in Teilbe-
reichen analysieren.

SWOT Analyse
Diese Methode soll ein klares Bild geben, wo im 
Projekt Stärken, Schwächen, Chance und Risiken 
verborgen oder offensichtlich sind. Nehmt euch 
ausreichend Zeit dafür. Versucht im ersten Schritt 
nur analytisch zu sein und noch keine Lösungen 
zu suchen. Wenn ihr die Analysephase abge-
schlossen habt überlegt euch, was die größten 
Schwächen und Risiken sind, und ob ihr ausrei-
chend Möglichkeit habt, mit ihnen gut umzuge-
hen.

Stärken (Strenghts) Schwächen (Weaknes-
ses)

Chancen (Opportuni-
ties)

Risiken (Threats)

Nehmt euch am Besten ein A4 Blatt 
und schreibt es euch auf!

Beispiele für Risikobereiche
• Team: Jemand springt ab, jemand fühlt sich 
nicht als Teil der Gruppe, jemand erfüllt seine/
ihre Aufgaben nicht

• Kommunikation: Nicht alle Informationen wer-
den weitergegeben (Bottleneck)

• Finanzen: Eine Förderung wird zurückgezogen

• Administratives: Rechnungen werden nicht 
ordnungsgemäß gesammelt, Rahmenbedingun-
gen einer Förderung sind unklar

• Zeit: Engpässe oder Überschneidungen im Zeit-
plan
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Jetzt geht’s ans Eingemachte: ans Umsetzen, Durchführen, Organisieren, Telefonieren, was auch 
immer nötig ist, um euer Projekt wirklich umzusetzen. In unserem Fall waren das beispielsweise das 
Finden von Schauspieler/innen, die Vorbereitung von CMCs oder das Durchführen der Proben. 

Aber womit fangt ihr an?
Action planning heißt das Zauberwort. Zu jedem Ziel und jeder Rolle, die ihr formuliert habt, gibt es 
gewisse Schritte, die ihr jetzt in die Wege leitet. Manchmal geht das ganz von selbst, manchmal ist 
es gut, als Gruppe einen gemeinsamen Start zu setzen. Manchen reicht eine einfache „To Do“-Liste, 
andere wollen es genauer. Hier eine Tabelle, die euch vielleicht ein bisschen dabei hilft:

Ziel/Rolle:
Schritt 1 Schritt 2 Schritt 3 Schritt 4

Aufgabe
Verantwortliche 
Person/Gruppe
Notwendige Res-
sourcen
Meilenstein, der 
Fortschritt indi-
ziert
Deadline
Erwartetes Ergeb-
nis

Und was heißt das jetzt genau? Probieren wir‘s am Beispiel eines Umweltworkshops. Schritt 1: Vor-
bereitung. 

Erklärung Beispiel
Aufgabe = Was ist zu tun? Vorbereitung für einen Umweltworkshop
Verantwortliche Person/Gruppe = Wer macht 
es?

Lisa und Franz

Notwendige Ressourcen = Was wird dafür ge-
braucht?

Laptop, Internetzugang, gute Fotos des Teams, 
Logo, Papier, Stifte, Post-It‘s

Meilenstein, der Fortschritt indiziert = Woran 
kann man erkennen, dass etwas passiert?

Inhalte werden gesammelt, Nachfragen in der 
Gruppe nach Fotos, Logo, etc.

Deadline = Bis wann ist es zu erledigen? bis 20. September 2015
Erwartetes Ergebnis = Was soll am Schluss da 
sein?

Skript mit dem Ablauf des Workshops und eine 
Präsentation

Für einen Umweltworkshop gibt es beispielsweise noch die Schritte: Workshoport finden, Bewer-
bung des Workshops, Vortrag/Durchführung, etc.
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Phase 2: Durchführung



Ziel/Rolle:

Schritt 1 Schritt 2 Schritt 3 Schritt 4

Aufgabe

Verantwortliche 
Person/Gruppe

Notwendige Res-
sourcen

Meilenstein, der 
Fortschritt indi-
ziert
Deadline

Erwartetes Ergeb-
nis

Ziel/Rolle:

Schritt 1 Schritt 2 Schritt 3 Schritt 4

Aufgabe

Verantwortliche 
Person/Gruppe

Notwendige Res-
sourcen

Meilenstein, der 
Fortschritt indi-
ziert
Deadline

Erwartetes Ergeb-
nis

Don Bosco Umweltteam (CC-BY-NC)



Wenn ihr merkt, dass ihr von eurem Weg abkommt, könnt ihr während des Projekts noch Maßnah-
men setzen, um wieder dorthin zu kommen, wo ihr ursprünglich hin wolltet. Alternativ könnt ihr 
natürlich auch eure Richtung ändern. Habt dabei aber im Hinterkopf, was eure Rahmenbedingun-
gen sind und welche Änderungen ihr machen könnt, ohne den Erfolg eures Projektes zu gefähr-
den.

Checkliste für die Durchführung
Es darf natürlich Abweichungen geben, aber wichtig ist, dass sie euch auffallen und ihr sie ansprecht!

 Alle Aufgaben werden wie ausgemacht erfüllt

 Unsere Arbeit trägt zur Erreichung unserer Ziele bei

 Unser Zeitplan wird eingehalten

 Unsere Ausgaben sind im Rahmen unseres geplanten Budgets

 Unsere Kommunikation in der Gruppe und nach außen läuft wie geplant

 Unsere Arbeit wird dokumentiert und ist für das Team zugänglich

Der Prozess, Ziele und 
das Projekt an sich regel-

mäßig zu kontrollieren 
und darauf zu achten, ob 
sie erfüllt werden, heißt 
übrigens „Monitoring“.!
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Phase 3: Evaluation
Wenn euer Projekt dem Ende zu geht und der 
aktive Arbeitsteil abgeschlossen wird, wird man 
fast schon automatisch introspektiv und über-
legt sich: Was hat funktioniert, was nicht? Wie 
auf Seite 30 beschrieben wurde, ist es wichtig, 
sich bereits im Vorfeld zu überlegen, wie man 
die Erreichung der Ziele überprüft.

Evaluiert werden normalerweise:
• Projektziele: Was wollte das Projekt erreichen?

• Gruppenziele: Was wollte die Gruppe erreichen?

• Persönliche Ziele: Was wollte ich erreichen?

Projektziele
Als Gruppe könnt ihr all eure Ziele durchlesen 
und durch verschiedene Methoden bewerten, ob 
sie erreicht wurden oder nicht. Gute SMART Ziele 
sollten meistens ziemlich eindeutig zu bewerten 
sein, trotzdem bleibt Spielraum zur Interpreta-
tion. Nicht alle Ziele zu erfüllen, ist in Ordnung, 
manche Gruppen setzen sich sehr einfache Ziele, 
die sie auf jeden Fall erreichen können, andere 
Gruppen fordern sich selbst heraus und setzten 
vielleicht schwierigere Ziele. Davon hängt natür-
lich ab, ob es realistisch ist alle Ziele zu erreich 
oder nicht.

Daumenthermometer
Jedes Ziel wird vorgelesen und die Gruppe kann 
von „Daumen hoch“ bis „Daumen runter“ an-
zeigen, ob oder wie sehr das Ziel ihrer Meinung 
nach erfüllt wurde.

Geheime Wahl
Jede Person bekommt ein Raster mit allen Zielen. 
Sie können angeben, ob das Ziel „erfüllt“, „teil-
weise erfüllt“ oder „nicht erfüllt“ wurde. Danach 
gibt es eine Auswertung.

Linien Barometer
Markiert eine Linie auf dem Boden. Ein Ende der 
Linie bedeutet „erfüllt“, das andere „nicht erfüllt“. 
Jede Person kann sich aufstellen, wo sie die Ziel-
erfüllung sieht.
Wer es schwieriger machen möchte, kann das 
Spiel auf einer Bank spielen und man darf nicht 
heruntersteigen.

Gruppenziele
Die Reflexion der Gruppe ist besonders dann 
entscheidend, wenn die Gruppe später wei-
ter zusammenarbeiten möchte und damit eine 
eventuelle Begleitung (Coach, Moderation, etc.) 
besser verstehen kann, wo die gruppendynami-
schen Fallstricke sind bzw. waren.

Impulsfragen für eure Reflexion: 
• Wie hat die Kommunikation in der Gruppe 
funktioniert? 
• Was hätte ich mir mehr gewünscht?
• Was lief gut in unserer Gruppe?
• Wie hat mir die Aufgabenverteilung in der 
Gruppe gefallen?
• Wie habe ich mich bisher in unserer Gruppe 
verhalten und warum könnte das so sein?
• Wie empfand ich die Atmosphäre in unserer 
Gruppe und was sind Gründe dafür?
• Das möchte ich der Gruppe noch mitteilen?

 

Reflexionsausstellung
“Reflektierende offene Briefe”: auf einem großen  
Papier beantwortet man die Fragen, die man be-
anworten möchte: schriftlich, kreativ, mit Bildern, 
etc. Nachdem alle ihr Plakat abgeschlossen ha-
ben und es im Raum platziert haben, kann die 
Ausstellung beginnen.



Es ist möglich, ein Buddy-
System zu nutzen oder mit 
einem Coach durch Einzel-
gespräche zu unterstützen. 

So oder so empfiehlt es 
sich, der Gruppe bereits 
am Anfang des Projekts 

das Tool zu erklären.!
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Persönliche Reflexion

Warum soll ich auch noch persönlich reflektie-
ren? Um die eigenen Lerneffekte & Fortschritte 
bewusst zu machen! Oft kommt man erst im 
bewussten Zurückschauen darauf, wie viel man 
geleistet hat, wie sehr man sich verändert hat 
und wo man gewachsen ist.

Wir haben in mehreren Schritten reflektiert:

Reflexion zu Rollen & Aufgaben
Die Rollenbeschreibungen vom Anfang nochmal 
überarbeiten. Alle erhalten ihre Beschreibung 
und werden gefragt:
• Wie würde ich meine Rollenbeschreibung vom 
Anfang abändern? 

• Gibt es zusätzliche Aufgaben, die ich übernom-
men habe? 

• Gibt es Dinge, die ich nicht gemacht habe, aber 
meine Aufgabe gewesen wären?

Persönliche Assoziation
Wenn es ein einschneidendes Erlebnis oder eine 
Erfahrung gab, könnt ihr das oder sonst etwas 
zum Projekt allgemein verwenden. Bei uns war es 
die Situation rund um COVID-19. Was assoziiert 
ihr mit dem Projekt?
So funktioniert‘s: Euer Projekt war zum Beispiel 
eine Wanderung mit der ganzen Schule.
Jemand geht in die Kreismitte und stellt einen 
Begriff als Standbild dar (z.B. ich bin das Wan-
dern). Eine zweite Person kommt dazu, assoziiert 
mit dem Wandern die Sonne und stellt diese dar. 
Eine dritte kommt dazu. Die dritte Person kann 
eine Assoziation zum ersten oder dem zweiten 
Begriff darstellen: zum Beispiel den Schweiß! 
Dann entscheidet sich die erste Person für einen 
der beiden Begriffe, und mit den Worten “ich 
nehm ... mit” verlassen die beiden die Kreismitte. 
Eine Person bleibt übrig und sagt nochmal was 
sie darstellt. Damit beginnt eine neue Runde und 
es kommen 2 neue Assoziationen hinzu. Ein paar 
Durchgänge so spielen.

Diese Methode hilft, sich zu erinnern und vor al-
lem Emotionen wieder an die Oberfläche zu brin-
gen.

Youthpass
Zusätzlich zu den niederschwelligen Methoden 
haben wir den Youthpass genutzt, um für unsere 
Gruppe ein Zertifikat und eine umfassende Re-
flexion der persönlichen Lerneffekte zu schaffen. 

Dieses Tool hilft dabei, in acht Kompetenzkate-
gorien Lerneffekte zu dokumentieren. Es ist nütz-
lich am Anfang des Projekts seine eigenen Erwar-
tungen zu dokumentieren, einen Zwischenstand 
während des Projekts zu erheben und zum Ab-
schluss auszuwerten.

Der Youthpass als offizielles Tool steht nur für EU 
geförderte Jugendprojekte zur Verfügung. Den 
Kompetenzrahmen kann aber natürlich jedes 
Projekt nutzen.

Alle Informationen findet ihr unter: 
www.youthpass.eu

Exkurs: Youthpass-Spiel
Das Spiel bietet sich an, wenn man der Gruppen 
etwas näher bringen möchte, was die Kernele-
mente des Youthpass sind.

Das Material zum Audrucken ist auf den nächs-
ten Seiten zu finden. Jede Kompetenz (immer in 
der Mitte) ist von Beispielen umgeben, die die 
Gruppe entsprechend zuordnen soll.

Man kann dieses Spiel in verschiedenen Varian-
ten durchführen:

• Als einfaches Puzzle

• Als Staffellauf auf Zeit

• Als Würfelspiel (wenn man Kompetenzen Zah-
len zuordnet)

• Oder wie wir als Puzzle-Staffellauf-Würfelspiel 
auf Zeit



D
on

 B
os

co
 U

m
w

el
tt

ea
m

 (C
C-

BY
-N

C)



D
on

 B
os

co
 U

m
w

el
tt

ea
m

 (C
C-

BY
-N

C)



Don Bosco Umweltteam (CC-BY-NC)



D
on

 B
os

co
 U

m
w

el
tt

ea
m

 (C
C-

BY
-N

C)



D
on

 B
os

co
 U

m
w

el
tt

ea
m

 (C
C-

BY
-N

C)



D
on

 B
os

co
 U

m
w

el
tt

ea
m

 (C
C-

BY
-N

C)



D
on

 B
os

co
 U

m
w

el
tt

ea
m

 (C
C-

BY
-N

C)



D
on

 B
os

co
 U

m
w

el
tt

ea
m

 (C
C-

BY
-N

C)



Inhalte von Anna K., Bernadette T., Carina B., Helena B., 
Kristina W., Laurenz T., Nicole W. & Sarah K.

Layout und Grafik von DI Sarah Kusché

Viel Glück bei  eurem 

Projekt!

wünscht,

Das Handbuch zu Prozess 

und Durchführung des 

Act Now! des Don Bosco 

Umweltteams ist lizen-

ziert unter einer Creative 

Commons Namensnen-

nung-Nicht kommerziell 

4.0 International Lizenz.!


